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Pressemitteilung

Die Anzahl  der Schüler in einer Klasse sol l
die zahl 25 nicht überschreiten.

Noch fehlen mehr als 1s0.000 Unterschriften zum erfolgreichen Ab.schluß des Volks-

begehrens zur Begrenzung der Klassenstärke, tei l t  die Elterninit iat ive Volksbegehren mit '

Mit einem Brief an ca. 2.000 Schulelternratsvorsitzenden in Sachsen zu Beginn des

Schuljahres hat der Vorsitzende des Landeselternrates und Initator des Volksbegehrens

um Unterstützung bei der Unterschrif tensammlung gebeten'

Nach Angaben des Bundeswissenschaftsministeriums hat Sachsen bundesweit die

höchsten Schulerzahlen pro Lehrer und damit die größten Klassenstärken. Bei Grund-

schulen l iegt Sachsen an tetzier, bei Gymnasien an vorlelzler Stel le und nimmt bei Mittel-

schulen den 13. platz unter den 16 Bundesländern ein. Michael Hannich dazu:
,,Sächsische Eltern wollen also nur bayerische, württembergische, hessische oder westfä-

l ische Klassenstärken."

Der Hinweis, durch den Geburtenruckgang wurden sich zwangsläufig kleine Klassen er-

geben, geht nach Hannich an der Reali tat lorbei: 
"Je weniger Kinder es gibt,  um so grö-

ßer ist das Bestreben, Schulen zusammenzulegen und Klassen aufzufül len. Hier muß

eine vernünft ige Grenze gefunden werden. Die l iegt bei 25."

Durch die vorgeschlagene Gesetzesänderung 
"sol l  der Schulverwaltung eine Handlungs-

anweisung g"!.ben üerden, Schulklassen mlt mehr als 25 Schulern nur in begrundeten

Ausnahmen zuzulassen", heißt es in der Begrundung der Gesetzesänderung. Derzeit

sehen die Regelungen zur Klassenbildung an den Grund- und Mittelschulen sowie Gym-

nasien einen Klassentei ler von in der RegLl 33 vor. Der Klassentei ler ist nach Eltern-

meinung als planungsgrundlage ungeeignet. E1 stel l t  aber zur Zeit die einzige orientie-

rung dai und muß däner durch eine Sollvorschrif t  ergänzt werden.

Auf den Einwand,-es gäbe Lehrerinnen und Lehrer, denen die Klassenstärke uberhaupt

nichts ausmachen wüide, antwortet der Landeselterratsvorsitzende: 
"Dem ist nicht zu

widersprechen. lch ergänze sogar: Fur manch einen Lehrer sind auch noch 25 Schüler zu

viel. Aber darum gehtls doch nicnt. Die Etterninitiative vertritt keine Berufsgruppeninter-

essen von Lehrern. Wir sind Anwalt unserer Kinder. Unser Anl iegen ist es, der Öffentl ich-

keit  deul ich zu machen, daß Bildung und Eziehung nicht ausschl ießl ich Privatsache der

Eltern ist, sondern letzil ich auch der Gemeinschaft dient. Also muß die Gesellschaft auch

in d ieses, ,Humanvermögen" invest ieren.  Nur so wird unser a l ler  Al tersversorgung gesi -

chert werden können. Vcn daher halte ich auch unsere Forderung für f inanzierbar."
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,,Mit dieser Init iative unterstutzen wir letztl ich die Analyse des Kultusministers, die er im

Fruhjahr veröffenil ichte.", so Michael Hannich. "Danach haben viele Schulklassen an den

Grund- und Mittelschulen die von uns gewünschte Größe. Damit das auch künftig so

bleibt, wolten wir es im Schulgesetz verankert wissen. An den Gymnasien ist dieserZu-

stand alterdingi erst noch zu-realisieren. lch halte das für eine wesentliche Voraus-

,.ttrng zur Sicherung des Abiturs nach zwölf Jahren'"

Das Volksbegehren kann von jeder wahlberechtigten Bürgerin, jedem wahlberechtigten

Burger des Fieistaates durch Ünterschrift unterstutzt werden. Vervielfältigungsfähige Un-

terschriftenbögen sind über den Kath. Familienbund e.V., Tel: (03581) 40 11 54 erhält l ich'

Auch wer vor ca. zwei Jahren bereits den ähnlich lautenden Volksantrag unterstützte, ist

erneut um Unterschrift gebeten. Die damalige Unterschrift zählt nicht automatisch, son-

dern ist in der jetzigen iweiten Etappe erneut zu leisten. Darauf sei ausdrucklich hinge-

wiesen.

Görl i tz,  den 23. August 1995
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